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Bearbeitungsaspekte:

- Veränderung der Sichtbarkeiten von Raum und Objekten im Verlauf der Bewegung.
- Veränderung der Körperfigur im Verlauf der Routine
- Bewegungsverlauf im Rahmen der Routine
- Entscheidungsmöglichkeiten im Verlauf der Routine
- Visueller Fokus
- Raumbildender Charakter in die Routine eingebundener Elemente und Objekte
- Veränderung von Klang, Geruch, Temperatur etc. im Verlauf der Routine
- Variation bei Wiederholung der Routine

Darstellungsform:

Ein oder mehrere Objekte oder ein Mechanismus in Materialien Ihrer Wahl.
Die handwerkliche Sorgfalt und die ästhetische Gesamtwirkung des Objekts
spielen eine wichtige Rolle.





Bearbeitungsaspekte:

Greifen Sie die zeit-räumlichen Parameter der Routine, die Sie in
Zeichnung und Objekt analysiert und herausgearbeitet haben, auf.
Entwickeln Sie in Skizzen und schnellen Arbeitsmodellen entwerferische
Optionen, die die Parameter in experimenteller Form mit konkreten
Aspekten des Ihnen zugelosten Elements kombinieren. Oft entsteht gerade
aus der Konfrontation von scheinbar nicht zueinander passenden
Komponenten ein produktiver Entwurfsansatz. Manipulieren und verändern
Sie das zugrunde gelegte Element in der Absicht, die zeit-räumlichen
Parameter darin in besonderer Weise erlebbar werden zu lassen.

Darstellungsform:

Modell im Maßstab 1:20 in einem Material Ihrer Wahl
Zeichnungen im Maßstab 1:20 (Grundriss, Schnitt)

Er ist schön wie das zufällige Zusammentreffen einer Nähmaschine und eines Regenschirms auf einem Seziertisch.
(Comte de Lautreamont)





Rahmenbedingungen:

Das zu entwickelnde Raumgefüge befindet sich in einem
vorgegebenen Volumen von 15mx15mx15mx. Die Belichtung der Räume erfolgt
ausschließlich über Tageslicht, das über die Außenkanten des vorgegebenen
Volumens in die Raumsequenz fallen kann. Die Erschließung erfolgt ebenso
über Öffnungen an den Außenseiten des Volumens. Das Volumen ist als Teil
einer größeren räumlichen Struktur zu verstehen. Damit es möglich ist, sich
von einer Raumsequenz zur nächsten zu bewegen, gibt es in jedem Volumen
jeweils 2 definierte Öffnungen, welche die Schnittstelle zum nächsten
Volumen in horizontaler Richtung bilden. Der erzeugte Raum soll die drei zur
Belichtung nutzbaren Außenseiten des Volumens berühren.
Die Erzeugung von Räumen beinhaltet 5 unterschiedliche Räume mit
unterschiedlichen Größen mit räumlichen Qualitäten.
Raum 1 - eine Person / Raum 2 - 4 Personen / Raum 3 - 9 / Raum 4 - 16 / Raum
5 -25 Personen







das Alltagshaus hat die kleinstmögliche Grundfläche
alles befindet sich im Wechselspiel
alle schlafen in Ihrem eignen Zimmer

jeder hat seine eigene Eingangstür
jeder hat seinen eigenen Arbeitsbereich
jeder hat einen Blick auf den Park
jeder hat Morgensonne

es gibt einen öffentlichen Platz
es gibt einen Radweg durch den Platz
es gibt eine öffentliche Dachterrasse

es ist ein Dorf
es gibt einen geheimen Garten
der gesamte Baumbestand ist erhalten



Bearbeitungsaspekte

- Die Bereiche Wohnen, Arbeiten und Freizeit bilden das Grundgerüst für das
Raumgefüge des Alltagshauses. Setzen Sie sich beim Entwurf des Raumgefüges
mit der Polarität von individuellen und kollektiven Bereichen auseinander.
Beachten Sie bei der Ausarbeitung Raumproportionen und -übergänge, Wege- und
Blickbeziehungen, sowie Raumgrößen und Belichtung.
- Raumgefüge und Außenform des Gebäudes stehen in einer Verbindung zum Ort.
Widmen Sie sich im Entwurf den verschiedenen Beziehungen zum Außenraum:
Ausblick und Belichtung, Orientierung, Erschließung, Ankunft.
- Entwickeln Sie ein Gestaltungskonzept für Ihren Gebäudeentwurf, indem Sie
das Potenzial Ihres bisherigen Gestaltungsansatzes im Hinblick auf die neue
Entwurfsaufgabe untersuchen. Modifizieren und überarbeiten Sie dazu Ihre
bisherigen Entwurfsideen, um sie dem Programm und dem Ort anzupassen.


























